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Editorial

Die  St ift ung zur Förderung der Mikro-

nährstoffe in der Medizin nach ort ho-

molekularen Grundsät zen, mit Basis in

de r Schwe iz ist se it 15 Jahre n inte rna-

tio nal tätig.  Das Zie l de r Stiftung ist e s,

Fo rschung und Le hre  in Be zug auf die

Zusamme nhänge  vo n Mikro nährsto ffe n

und Ge sundhe it zu fö rde rn.

« Nährsto ff Aktue ll»  e rsche int 3  mal

jährlich in de utsch und in franzö sisch

und kann gratis pe r Po st o de r übe r 

e -mail be zo ge n we rde n.  Das Info rma-

tio nsbulle tin wird vo n Dr.  me d.  Michae l

Zimme rmann,  de r an de r ETH Zürich

tätig ist,  zusamme nge ste llt.  Er be sitzt

e ine  Praxis für Diabe te s,  Präve ntiv- und

Ernährungsme dizin in Rappe rswil/Jo na.
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Einfluss durch Supplementierung

von Spurenelementen und Vitami-

nen auf Immunsystem und Infektio-

nen bei älteren Patienten in Heimen.

Die Supplementierung von Antioxi-

dantien vermag das Immunsystem zu 

verbessern und dadurch die Sterblichkeit

durch Infektionen zu senken, und dies

besonders bei älteren Erwachsenen.

Es wurden allerdings erst wenige grosse 

Versuchsreihen mit alten Menschen

durchgeführt. Dabei wurde auch die Be-

obachtung von Infektionshäufigkeit und 

-schweregrad eingeschlossen. Deswegen

ist der kürzlich veröffentlichte Bericht von

französischen Forschern so wichtig, der

sich mit dem Einfluss von Antioxidants-

Supplementen (bei Einnahme über einen

längeren Zeitraum) auf das Immunsystem

und das Vorkommen von Infektionen bei

älteren Heimpatienten beschäftigt.

Eine Interventionsstudie (randomi-

siert, doppelblind, plazebokontrolliert)

mit 725 älteren Heimpatienten (>65 Jahre)

wurde in 25 Geriatrie-Zentren in Frank-

reich durchgeführt. Die Patienten wur-

den in 4 Gruppen eingeteilt und erhiel-

ten zwei Jahre lang eine tägliche Dosis

von Supplementen, die entweder:

• Spurenelemente 

(20 mg Zink, 100 µg Selen)

• Vitamine (6 mg Beta Carotin,

120 mg Vitamin C, 15 mg Vitamin E) 

• Spurenelemente und Vitamine 

• oder Plazebo 

enthielten.

Folgende Kriterien wurden unter-

sucht: verzögerter Typ Hypersensitivität

der Haut, Humoralwirkung von Grippe-

Impfstoffen, Krankheit- und Todesfälle

durch Infektionen. Keine Behandlungs-

form zeigte irgendeinen Einfluss auf die

verzögerte Hypersensitivität der Haut.

Die Zahl der Antikörper war nach Grip-

pe-impfungen signifikant höher, wenn

die Gruppe Spurenelemente allein oder

mit Vitamin-Supplementen erhalten hat-

te; während bei der Gruppe, die nur Vita-

mine erhielt, die Zahl der Antikörper 

signifikant niedriger lag (P<0.05). Die

Spurenelemente-Gruppe zeigte während

der Studie weniger Infektionen der 

Atemwege (P = 0.06). Supplementierung

verringerte die Infektionsfälle im Uroge-

nitalbereich nicht. Die Überlebenschan-

cen wurden während der zwei Jahre

durch die Supplementierung nicht beein-

flusst. Die Ergebnisse dieser Studie lassen

vermuten, dass niedrige Dosen von Zink-

und Selen-Supplementen die Humoral-

wirkung von Grippeimpfungen verbes-

sern und für die Volksgesundheit von von

grösster Wichtigkeit sind, weil sie Erkran-

kungen der Atemwege bei älteren Patien-

ten reduzieren.

Arch Intern Med 1999 Apr 12;159(7):748-54
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Eine grosse nationale Studie hat erge-

ben, dass ein Drittel der amerikanischen

Erwachsenen einen niedrigen Vitamin E-

Spiegel im Blut aufweist. Forscher von Cen-

ters for Disease Control and Prevention 

untersuchten die Daten vom 3. National

Health and Nutrition Examination Survey

Eine neuere Studie liefert weiteres 

Beweismaterial für die Annahme, dass 

Vitamin E das Immunsystem bei älteren

Menschen stärkt. Holländische Forscher

führten eine Untersuchung (über 6 Mo-

nate, doppelblind, plazebokontrolliert)

durch, um die Wirkung einer Supple-

mentierung mit 50 und 100 mg Vitamin E

auf die zellulären Immunfunktionen 

von 161 gesunden, älteren Probanden 

(65-80 Jahre) zu testen.Vitamin E, beson-

ders in der 100 mg-Dosis, zeigte mehrere

immunitätsverbessernde Effekte. Die

Forscher sind der Auffassung, dass die

mögliche positive Wirkung einer 100 mg-

Dosis Vitamin E in speziellen Untergrup-

pen der älteren Probanden noch auffälli-

ger sein könnte.

Vitamin E erhöht die Abwehrkräf te bei alten Menschen

Lancet 1999;354:447-455
Annals of Interna l Medicine 1999;130:554-562

(NHANES III). Sie fanden heraus, dass unter

16,300 amerikanischen Erwachsenen (18

Jahre und älter) 27% niedrige Vitamin E-

Blutspiegel zeigten.

America n Journa l o f Epidemiology
1999;150:290-300

Viele alte Menschen haben einen niedrigen 

Vitamin E-Spiegel im Blut

American Journa l of Clinica l Nutrition
1999;69,1273-1281

Zwei neuere Studien haben bestätigt,

dass die Supplementierung von Omega-3-

Fettsäuren bei Herzpatienten eine positi-

ve Wirkung haben kann. In der Versuchs-

reihe GISSI-Prevenzione (Gruppo Italiano

per lo Studio della Sopravvivenza nell’In-

farto miocardico) wurde 11,324 Patien-

ten, die in den letzten drei Monaten einen

Myokardinfarkt erlitten hatten, täglich

eine Dosis der folgenden Supplemente

randomisiert verabreicht:

•1 g Fischöl 

•300 mg Vitamin E 

•300 mg Vitamin E und 1 g Fischöl 

•Placebo

Die Versuchsreihe erstreckte sich über

3.5 Jahre und endeten mit Tod, nicht tödli-

chem Myokardinfarkt oder Ictus. Die 

Resultate zeigten, dass die Fischöl-Gruppe

gesamthaft ein um 10% verringertes Risi-

ko hatte, an der Herzkrankheit zu sterben.

Eine Behandlung mit Omega-3-Fettsäuren

senkte das allgemeine Todesrisiko (-14%)

und das Risiko eines kardiovaskulären 

Todes (-17%) signifikant. Die Ergebnisse

für eine kombinierte Behandlung waren

ähnlich: eine signifikante 14%ige Senkung

des Risikos für Myokardinfarkt und/oder

Ictus und eine 20%ige Reduktion für alle

Todesursachen.Vitamin E allein zeigte kei-

nen offensichtlichen positiven Einfluss,

aber die Probanden hatten schon bei Stu-

dienbeginn eine hohe Vitamin E-Zufuhr.

In dieser Studie führte die Supplemen-

tierung von Omega-3 Fettsäuren zu kli-

nisch wichtigen und statistisch signifikan-

ten Vorteilen, die vermuten lassen, dass

Fischöl-Supplemente für Patienten einge-

setzt werden sollten, die sich in der Reha-

bilitation von einem Herzinfarkt befinden.

Die Resultate einer deutschen Studie

weisen auch darauf hin, dass Fischöl 

den Prozess der Atherosklerose bei be-

stimmten Herzpatienten wirkungsvoll

verlangsamt. Wissenschaftler verfolgten

die koronare Herzerkrankung von 223

Patienten während zwei Jahren. Die

Hälfte der Patienten erhielt 1.5 g

Fischöl/Tag, die andere erhielt Plazebo.

Die Schwere der Atherosklerose wurde zu

Beginn und am Ende der Versuchsreihe

mit einer koronaren Angiographie gemes-

sen. In der Plazebo-Gruppe zeigten 36 Pa-

tienten ein leichtes und 5 ein mässiges

Fortschreiten der Krankheit und 7 Perso-

nen zeigten eine leichte Regression. Im

Gegensatz dazu wurde in der behandelten

Gruppe bei 35 Personen eine leichte und

bei 4 Personen eine mässige Progression

festgestellt; bei 14 Patienten war die

Krankheitsentwicklung leicht und bei 2

Patienten mässig rückläufig. Ausserdem

zeigten sich bei der mit Fischöl behan-

delten Gruppe weniger klinische Proble-

me im Zusammenhang mit der Herzer-

krankung als bei der Plazebo-Gruppe.

Omega-3 Fettsäuren und koronare Herzkrankheiten
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Die Entwicklung von Präeklampsie

(Proteinuria, Bluthochdruck) während

der Schwangerschaft kann lebensbedro-

hend sein. Präeklampsie ist der Grund

für die Hälfte aller eingeleiteten Frühge-

burten. Obwohl der Ursprung unbe-

kannt ist, haben frühere Studien gezeigt,

dass erhöhter oxidativer Stress das Risi-

ko von Präeklampsie während der

Schwangerschaft erhöhen kann. Mehre-

re kleine Studien haben gezeigt, dass die

Supplementierung von Antioxidantien

bei diesem Krankheitsbild eine positive

Wirkung haben kann.

Forscher am St. Thomas Hospital in

London haben kürzlich eine grosse, ran-

domisierte Versuchsreihe mit Frauen

durchgeführt, die ein erhöhtes Risiko für

Präeklampsie hatten und mit Vitamin C

und E supplementiert wurden. Bei 283

Frauen wurde wegen eines abnormalen

Blutflusses der Plazenta oder wegen

früherem Vorkommen dieser Krankheit

ein erhöhtes Risiko für Präeklampsie

festgestellt. Sie erhielten zu Beginn der

16.-22. Schwangerschaftswoche täglich

1000 mg Vitamin C sowie 400 I.E. Vita-

min E oder Plazebo.

Mit den Vitamin C- und E-Supple-

menten wurde das Präeklampsie-Risiko

halbiert. Präeklampsie trat bei 24 von

142 Frauen (17%) in der Plazebo-Gruppe

und bei 11 von 141 (8%) in der Vitamin-

Gruppe auf. Weitere Versuche sind not-

wendig, um zu zeigen, ob die Supple-

mentierung von Antioxidantien Präe-

klampsie bei allen Schwangeren reduzie-

ren kann. Diese Versuche zeigten je-

doch, dass Frauen mit einem erhöhten

Risiko für Präeklampsie (besonders jene,

die schon während einer früheren

Schwangerschaft unter dieser Erkran-

kung gelitten haben) positiv auf Vitamin

C- und E-Supplemente reagieren.

Ein randomisierter Versuch mit Vitamin E und C bei 

Fällen von Präeklampsie während der Schwangerschaft

Die Veröffentlichung von Nährstoff Aktuell ist möglich durch die grosszügige Unterstützung von
Antistress AG, Gesellscha ft für Gesundheitsschutz.

La ncet 1999 Sep 4;354(9181):810-6

Hohe Vitamin E Dosen können bei der

Behandlung von Typ 1-Diabetes nützlich

sein. Dies besagte eine kleine, in der Zeit-

schrift «Diabetes Care» veröffentlichte Stu-

die. Forscher am Joslin Diabetes Center in

Boston behandelten 36 Diabetespatienten

und 9 Patienten ohne Diabetes 4 Monate

lang entweder mit Plazebo oder mit 1800

I.E. Vitamin E täglich. Dann wendete man

das Cross-over-Modell für eine weitere Be-

handlung von 4 Monaten an.Am Ende der

Studienperiode waren der renale Blutfluss

und die Nierenfunktion bei den Vitamin E-

supplementierten Probanden verbessert.

Vitamin E-Supplemente verbessern die Nierenfunktion

bei Menschen mit Typ 1 Diabetes

Diabetes Ca re 1999;22:1245-1251
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Vitamin E-Supplemente schützen ge-

gen ischämischen Schlaganfall; das be-

richteten Forscher am Kongress 1999 der

American Academy of Neurology. For-

scher vom New York Columbia Presbyte-

rian Hospital verglichen die Vitamin-E-

Zufuhr bei 342 Ictus-Patienten mit derje-

nigen von 501 gesunden Menschen. Die 

Ergebnisse zeigten, dass Vitamin-E-Supple-

mente das Ictus-Risiko um 53% reduzieren

können. Die mittlere tägliche Vitamin-E-

Zufuhr bei Patienten, die einen Schlagan-

fall erlitten hatten, betrug 27 I.E. pro Tag,

während der Durchschnitt der Zufuhr

bei den Menschen ohne Ictus bei 58 I.E.

pro Tag lag.

Vitamin E-Supplemente reduzieren das I ctus-Risiko

Vom Kongress 1999 der Ameri-

can Academy of Neurology: 

Natürlich



Vitamin C-Supplemente können den

hohen Bleispiegel, der im Blut von star-

ken Rauchern gefunden wurde, reduzie-

ren. Dies sagen Forscher an der Universi-

ty of Texas. Sie massen den Bleispiegel

im Blut von 75 Männern, die täglich min-

destens 1 Paket Zigaretten rauchten. Die

Probanden wurden in drei Gruppen ein-

geteilt. Eine erhielt täglich 200 mg Vita-

min C, eine andere 1000 mg, und die

dritte Gruppe bekam Plazebo. Die Resul-

tate zeigten, dass in der Gruppe mit der

Vitamin C- Supplemente reduzieren den Bleispiegel im Blut  

von Rauchern erheblich

Journa l o f the America n 
College o f Nutrition 1999;18:166-170

Alkohol behindert den normalen Fo-

lat-Transport und -Metabolismus in viel-

fältiger Weise. Forscher an der Harvard

University haben kürzlich die Zusam-

menhänge von Brustkrebs-Risiko und Fo-

lat-Zufuhr untersucht. In einer Studie

mit 80,000 amerikanischen Frauen redu-

zierte eine hohe tägliche Folat-Zufuhr

das Brustkrebs-Risiko bei Frauen, die re-

gelmässig Alkohol konsumieren. Unter

den Frauen, die täglich eine Alkoholmen-

ge zu sich nahmen, die 1 1/2 Glas Bier

oder Wein entspricht, hatten die Frauen

mit der höchsten Folat-Zufuhr (600 µg

Hohe Folat-Zufuhr reduziert  das Risiko für Brustkrebs bei Frauen, 

die Alkohol trinken

Journa l o f the America n 
Medica l Associa tion 1999;281:1632-1637

1000 mg-Dosis der Bleispiegel nach ei-

ner Woche der Supplementierung um

81% fiel.

pro Tag) ein 45% geringeres Risiko für

Brustkrebs als Frauen mit der niedrig-

sten Zufuhr.

Die Autoren begutachteten die Ergeb-

nisse von 9 Untersuchungen (randomi-

siert, plazebokontrolliert), in denen 940

Patienten das prämenstruelle Syndrom

mit Vitamin-B6 -Supplementen zu beein-

flussen suchten. Sie fanden eine odds ra-

tio von 2.32 (95% confidence interval

1.95 zu 2.54). gegenüber der Plazebo-

Gruppe für eine allgemeine Verbesserung

der prämenstruellen Symptome. Ausser-

dem lag in 4 Untersuchungen mit 541 Pa-

tientinnen die Rate bei 1.69 (1.39 zu

2.06) gegenüber der Plazebo-Gruppe für

eine Verbesserung depressiver Sympto-

me. Die Autoren zogen den Schluss, dass

eine tägliche Dosis von 100 mg Vitamin-B6 -

Supplementen (vielleicht auch 50 mg)

sich positiv auf die Bewältigung des prä-

menstruellen Syndroms auswirken könn-

te.Vitamin-B6 wirkte signifikant besser als

Plazebo zur Reduktion aller prämenstru-

ellen Symptome und für das Vertragen

von Depressionen, die mit dem prämen-

struellen Syndrom assoziiert sind. Aller-

Vitamin-B6-Supplemente unterstützen die Behandlung 

des prämenstruellen Syndroms wirkungsvoll

British Medica l Journa l 
1999;318:1375-1381

dings bestand kein Zusammenhang von

Dosis und Wirkung. Weitere breit ange-

legte, randomisierte Kontrollstudien

sind nötig, um Vitamin-B6 -Supplemente

und Plazebo gegeneinander zu verglei-

chen und gültige Empfehlungen für

eine Behandlungsdosis zu geben.

Die  po sitive  Bee influssung  der Bio c hemie  des Kö rpers und se iner Sto ffwec hse l-

pro zesse  durc h e ine  o ptimale  Verso rg ung  mit Vitaminen,  Mineralsto ffen und

Spurene lementen hat sic h als wirksamer neuer Ansatz zur Präventio n und Therapie

untersc hiedlic her Krankhe iten durc hgesetzt.  Mit dem gezie lten Einsatz vo n Mikro -

nährsto ffen verfüg t der Therapeut über e in e infac hes,  praktikables und zug le ic h

klinisc h anerkanntes ernährung stherapeutisc hes Verfahren.  

Dr.  med.  Michael Zimmermann,  Do zent an der ETH Zürich,  stellt in diesem unentbehr-

lichen Nachschlagewerk alle  praxisrelevanten Fakten ko mpakt und übersichtlich dar.
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